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Abtsgmünd. Wolfgang Schulz wurde
bei einer Lehrerkonferenz die Dankes-

urkunde des Landes
Baden-Württem-
berg für 40-jährige
Arbeit feierlich
überreicht. Wolf-
gang Schulz ist mit
den Fächern
Deutsch und Welt
Zeit Gesellschaft seit
vielen Jahren er-

folgreich an der Friedrich-von-Keller-
Schule tätig. Rektor Stefan Schempp
gratulierte herzlich und bedankte sich
für die „geleistete gute Arbeit an der
Schule“.

Wolfgang Schulz feiert
40-jähriges Dienstjubiläum

auf einer großen Infofahrt im Wildpolds-
ried im Allgäu, eine Gemeinde, die von
sich behauptet, sie habe die alternative
Energieerzeugung bereits weitgehend
umgesetzt, wobei Bürgermeister Zen-
gerle die treibende Kraft des bereits voll-
zogenen Energieumstieges ist.

Im Vortrag im Rathaus stellte dieser
sein ganzheitliches Konzept dar, insge-
samt erzielt die Gemeinde sogar eine
vierfache Energie-Überversorgung und
kann andere Gemeinden noch mitver-
sorgen. Allein die Biogasanlage mit eini-
gen kleinen Wasserkraftwerken versorgt
den Ort bereits vollständig mit Strom,
von der Abwärme werden ganze Sied-
lungsteile und alle öffentlichen Gebäude
beheizt.

Standbein der Stromerzeugung sind
aber die Solarzellen und die fünf Wind-
räder auf dem 900 Meter hohen Höhen-

rücken, dessen erzeugte Kilowattstun-
den nahezu vollständig ins öffentliche
Stromnetz eingespeist werden und in-
zwischen zu erheblichen Haushaltsein-
nahmen führen. Die Gemeinde kam so
inzwischen zu einem gewissen Wohl-
stand, der bei der Ortsbesichtigung in
Form öffentlicher Gebäude und Sport-
anlagen eindrucksvoll demonstriert
wurde.

Bei der Aussprache wurden viele kriti-
sche Fragen gestellt, vor allem das Pro-
blem der Speicherung des vollkommen
unregelmäßig erzeugten Alternativstro-
mes wurde angesprochen. Zengerle
nannte die Speicherung des Stromes das
Hauptproblem der alternativen Energie-
träger. Die Bürgerliste Hüttlingen will
nun überlegen, welche Anregungen von
Wildpoldsried auf die Gemeinde über-
tragbar sind.

Die Bürgerliste des Hüttlinger Ge-
meinderates informierte sich in
Wildpoldsried umfassend über die
Möglichkeiten der alternativen
Energie- und Stromerzeugung.

Hüttlingen. In Deutschland haben alle
Parteien des Bundestages den Ausstieg
aus der herkömmlichen Energieversor-
gung beschlossen, da diese die Ressour-
cen verbraucht und letztlich in einer
Sackgasse enden wird.

Da die Umsetzung der alternativen
Energie- und Stromerzeugung nicht im-
mer überzeugend ist, wollte sich die Bür-
gerliste des Hüttlinger Gemeinderates
umfassend über die Möglichkeiten der
alternativen Energie- und Stromerzeu-
gung informieren.

Aus diesem Grunde war die Bürgerliste
zusammen mit einigen Interessierten

Bürgerliste auf Infofahrt
In Wildpoldsried im Allgäu wird mit alternativen Energien richtig Geld verdient

Zum Hüttlinger Ferienprogramm zählt auch die Beach-Party der Kreissparkasse im
Naturerlebnisbad Niederalfingen. Der Hüttlinger Geschäftsstellenleiter der KSK,
Martin Balle (rechts), bedankte sich jetzt mit einem Spendenscheck in Höhe von
500 Euro für die gute Zusammenarbeit mit der Gemeinde bei Bürgermeister Gün-
ter Ensle. Der versprach die Spende für das Naturerlebnisbad zu verwenden.

Kreissparkasse spendet 500 Euro

Dieser Tage verwandelte sich die Marienburg Niederalfingen zu einem englischsprachigen Castle, auf dem zwei Wochen lang
fast nur noch Englisch gesprochen wurde. Kinder und Jugendliche zwischen zehn und 14 Jahren aus dem Ostalbkreis lernten
von Muttersprachlern, angehenden Englischlehrern und erlebten nachmittags Spannendes. Etwa konnten sie im Hochseilgar-
ten klettern, sich von der Burgmauer abseilen, alles über Trickfilme von Filmprofis der PH Ludwigsburg erfahren oder im Na-
turfreibad schwimmen gehen. Abends verwandelte sich die Burg dann entweder in eine Wetten-Dass?-Arena mit spannenden
Wetten, in ein amerikanisches Casino oder in eine riesige Bad-Taste-Party, auf der ausgelassen getanzt wurde. Organisert wur-
de das alles vom Mögglinger Studenten Max Riede und dessen Team. (Foto: privat)

Ein Englisch-Camp auf der Marienburg

im Möbelbau weniger“, meint eine.
In anderen Räumen auf der Marien-

burg laufen Seminare für Unterneh-
mensgründung, Entwurfszeichnung,
Siebdruck und vieles mehr.

Auch ein Gesamtkunstwerk haben sich
die Frauen vorgenommen: Gemeinsam
wollen sie eine Rundbank bauen. Diese
wird dann als schöne Sitzgelegenheit
und Erinnerung an das 22. Tischlerin-
nentreffen um eine Linde im Burghof
stehen.

minaren. Im Burggraben ist der gleich-
mäßige Klang von Stahl auf Stahl zu hö-
ren. Unter der Brücke versuchen sich ei-
nige Frauen am Umgang mit Feuer,
Hammer und Amboss. Sie wollen Klei-
derhaken schmieden. Im Medienraum
erklärt Almut Holz derweil, wie ein Kla-
vier repariert wird.

Die Kursteilnehmerinnen, allesamt ge-
lernte Tischlerinnen, staunen über die
klein dimensionierten Holzteile im Inne-
ren des Instruments: „So was haben wir

Wann immer es geht, bin ich dabei“, sagt
Almut Holz aus Eschach. Auch Melanie
meint: „Es tut gut, einmal unter Gleich-
gesinnten zu sein. Bei der Arbeit bin ich
oft die einzige Frau unter lauter Män-
nern.“

Das Programm ist bunt und abwechs-
lungsreich. Meditation, Tanz, Frühsport,
Wichteln, eine Schnitzeljagd und natür-
lich gibt’s auch eine Fete.

Heute steht der Tag ganz im Zeichen
von praktischen und theoretischen Se-

Tischlerinnen aus ganz Deutsch-
land und der Schweiz sind für vier
Tage auf die Marienburg gekom-
men. Im Mittelpunkt des Treffens
standen der gegenseitige Aus-
tausch sowie die Bildung von
Netzwerken und gemeinsamen
Projekten.

SABINE RAAB

Hüttlingen-Niederalfingen. Späne
fliegen. Mit der rechten Hand setzt Mela-
nie Windischmann das Schnitzeisen an,
mit dem Holzhammer in ihrer Linken
holt sie aus. Die nächste Kerbe kracht
aus dem Aststück, das eingespannt vor
ihr auf dem Tisch liegt.

Es ist später Nachmittag, seit sechs
Stunden werkeln die Teilnehmerinnen
des Bildhauer-Workshops an ihren
Skulpturen. Schritt für Schritt arbeiten
sie sich in die Tiefe ihres Werkstücks, fol-
gen der Form des Holzes, lassen aus ein-
fachen Grundformen wie Kugeln oder
Zylindern nach und nach die fertige Fi-
gur entstehen.

Kursleiterin Patricia Schmolke geht
von Tisch zu Tisch, gibt Tipps oder legt
kurz mit Hand an. „Mir macht das richtig
Spaß“, ist Melanie begeistert. Das sei
eben mal was anderes, als nur Reliefe
nachzuschnitzen, freut sich die 28-jähri-
ge Düsseldorferin, die in der Denkmal-
pflege tätig ist.

Aus allen Teilen Deutschlands und der
Schweiz sind die rund 75 Frauen zu dem
Tischlerinnentreffen nach Niederalfin-
gen auf die Marienburg angereist. Sie
sind Meisterinnen, Wandergesellinnen,
Technikerinnen, Gestalterinnen, Res-
tauratorinnen. Einige sind noch in der
Ausbildung, andere wollen einfach mal
nur in die Holzbranche hineinschnup-
pern. Die Atmosphäre im Camp ist lo-
cker und fröhlich, man duzt sich und an
einer Wand hängen Steckbriefe aller
Teilnehmerinnen. „Das erleichtert das
gegenseitige Kennenlernen,“ erklärt
Nina Mohrmann vom Organisations-
team.

Seit über 20 Jahren gibt es das Tischle-
rinnentreffen schon. „Eine tolle Sache.

Alles andere als grobe Schnitzer

Sich gegenseitig fördern und Neues dazulernen: Auch ein Kurs in Bildhauerei wurde auf dem Tischlerinnen-Treffen auf der
Niederalfinger Burg angeboten. (Foto: rb)

Bundesweites Tischlerinnen-Treffen auf der Niederalfinger Marienburg – Workshops für 75 Teilnehmerinnen

Längere Frist gefordert
Christian Lange setzt sich für Zuschuss für Zehntscheuer ein

bzw. 2011 aber nicht veranschlagt. Lange
weist darauf hin, dass die Zehntscheuer
unter Denkmalschutz steht und daher
Abstimmungsgespräche mit Baurechts-
behörden und dem Landesdenkmalamt
notwendig waren, bevor überhaupt eine
Planung erstellt werden konnte.

Außerdem wurde auch Abtsgmünd
Opfer der Finanzkrise. Ergo wurde die
Maßnahme in zwei Abschnitte aufge-
teilt: Der Anbau des Aufzuges konnte
umgesetzt und weitgehend abgerechnet
werden. Der Ausbau der Dachgeschosse
zu weiteren Bibliotheks- und Multifunk-
tionsräumen aber sei in der Kürze der
Frist, aus finanziellen Gründen und aus
denkmalschutz- und brandschutzrecht-
licher Sicht nicht möglich, so Lange.
Abtsgmünd sei somit gezwungen, Mittel
von etwa 235 000 Euro zurückzugeben,
da es keine Fristverlängerung der Bun-
desmittel gibt. Lange bittet Schmid da-
rum, sich für eine Fristverlängerung für
Abtsgmünd bis 31. 12. 2013 einzusetzen.

Der SPD-Bundestagsabgeordnete
Christian Lange hat sich an den
Landes-Finanz- und Wirtschaftsmi-
nister Nils Schmid gewandt. Er
möchte eine Fristverlängerung für
einen Zuschuss zum weiteren Aus-
bau der Zehntscheuer erwirken.

Abtsgmünd. Der Anbau für einen Auf-
zug und der Ausbau der beiden Dachge-
schosse an der Zehntscheuer – das sind
die beiden Projekte, um die es geht. In
seinem Schreiben an Schmid erklärt
Lange, dass Abtsgmünd im März 2009 ei-
nen Antrag auf Fördermittel aus dem Zu-
kunftsinvestitionsprogramm (ZIP) für
beides gestellt hat. Die Baumaßnahme
wurde mit 60 Prozent, also mit 360 000
Euro gefördert. Spätestens bis 1. Oktober
2011 müssten die Mittel abgerufen wer-
den. Eine Finanzierung des Gemeinde-
anteils von 40 Prozent der Kosten, also
240 000, war in den Haushalten 2010

Hier gibt’s Karten fürs Country-Fieber
Bei der Telefonnummer für den Kar-
tenvorverkauf zum „Country-Fieber“
des Liederkranzes Hüttlingen fehlte
eine Ziffer. Die korrekte Nummer lau-
tet: (07361) 79910. „Country-Fieber“
startet am 17. September, ab 18.30 Uhr
auf dem Reuthof, Hüttlingen.

Flohmarkt für Ecuador
Ein Flohmarkt zugunsten der Jugendar-
beit von Horst Nigrin in Ecuador ist am
Samstag, 17. September, von 8 bis 16
Uhr im alten Kindergarten St. Michael,
Uhlandstraße 10, in Hüttlingen. Park-
möglichkeiten gibt es am Kinderhaus
Arche und am Friedhof.

Kurz und bündig


